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Weitere Infos unter www.alevi-do.de 
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Alevitische Gemeinde Dortmund e.V. 

Bayrische Str. 113 

44339 Dortmund 

Tel: 0231/833926     Fax: 0231/818260 

e.mail: info@alevi-do.de 

 

Stadtsparkasse-Dortmund 

BLZ: 44050199 Kontonummer: 221000935  



Antrag auf Anerkennung der Alevitischen Jugend Dortmund als Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Alevitische Jugend Dortmund ist Teil der Alevitischen Gemeinde Dortmund e.V. in Dortmund 

Eving. Sie  ist 1994 mit einer eigenständigen Satzung und Jugendordnung gegründet  worden, und 

leistet seitdem Kinder- und Jugendarbeit.  

 

Die Kinder- und Jugendarbeit der Alevitischen Gemeinde Dortmund geschieht durch folgende 

Aktivitäten: 

 

Organisation kultureller Aktivitäten, wie Kurse zur musikalischen, tänzerischen und künstlerischen Bildung 

der Kinder und Jugendliche  

Folklorekurse für Jugendliche und Kinder  

Sazkurse für Jugendliche und Kinder 

Chor 

Modern Dance  

Theatergruppe für Jugendliche und Kinder  

Lesung für Kinder  bilingual (in deutsch-türkischer Sprache)  

Filmworkshop  

 

Angebote der Freizeitgestaltung, einschließlich der Durchführung von Ferienfreizeiten 

Volleyballturnier 

Fussballturnier 

Kinoabende 

Grillabende 

Halayparty 

Gestaltung der Jugend- und Kinderräume 

 

 

 

 

Antrag auf Anerkennung der Alevitischen Jugend 

Dortmund als Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 

SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz) 



Antrag auf Anerkennung der Alevitischen Jugend Dortmund als Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz) 

 

Angebote der sozialen und politischen Bildung 

 

Diskussionsabende über die Gesellschaft und aktuelle Themen (Schule, Ausbildung,Tagesthemen) 

Mai und Juni 2008, Teilnahme bei einer Vorstellung von Berufseinstiegsmöglichkeiten in der 

städtischen Verwaltung (Personalamt Dortmund) 

Wochenendseminare (Deeskalationstraining: ” Wie gehe ich mit Gewalt und Aggressionen um?”) 

Teilnahme der Jugendlichen am Neujahresempfang  im Rathaus Dortmund mit eigenem musikalischen 

Beitrag 

Dez .2008, Besichtigung des Anne-Frank-Hauses in Amsterdam  

 

 

 

Engagement für den interkulturellen und interreligiösen Dialog 

 

Wie z.B. Besuch der Synagoge in Essen 

Aktive Teilnahme an Stadtfesten 

Alljährliche Teilnahme der Jugendlichen an der 1. Mai Kundgebung mit anschließendem eigenen Stand 

beim Fest in Westfalenpark  

Münsterstraßenfest/Internationale Woche (mit eigenem Stand und musikalischen Beitrag) 

 

 

 

Einsatz gegen Ausländerfeindlichkeit und Rassismus 

 

Teilnahme an “Demo gegen Rechts”im  September 2008 

Teilnahme am Weltfriedenstag/Antikriegstag im September 2008, mit musikalischem Beitrag 

Organisation von Theaterveranstaltungen  

z.B. „Brauner Engel“, Mai 2008 im Rahmen der Alevitischen Kulturwoche 

 

 

 

Zusammenarbeit mit anderen Jugendgruppen und Einrichtungen der Kinder- und Jugendförderung 

 

Zusammenarbeit mit Jugendgruppen vom Jugendring 

Zusammenarbeit mit DGB- Jugend 

Zusammearbeit mit Bund der Alevitischen Jugend in Deutschland (AAGB) 

Unterstützung von Projekten und Initiativen junger Menschen 

Bilinguale Sprachförderung 

Lesung für Kinder  in deutsch-türkischer Sprache 

Kinderbetreuung durch Jugendliche 

 



Amsterdam  

Von der Perle des Ruhrgebiets zum Venedig 

des Nordens 

Von Ismail Köylüoglu 

Am Dortmunder Busbahnhof um 07:30 am kalten 

Samstagmorgen des 7. Dezember 2008 stellt 
jemand folgende Frage „Was haben Südafrika, die 

USA, Holland und der Indische Ozean gemeinsam?“  

Etwas verdutzt weiß keiner die Antwort, „Überall 

gibt es ein Amsterdam. Ich merke, die knapp drei 

stündige Fahrt mit den über 60 mitgereisten 

Mitgliedern der Alevitischen Gemeinde Dortmund 

e.V. wird auch eine kleine Bildungsreise. So lernen 

wir von Herrn Aziz Aslandemir, unserem Vorsitzenden der Gemeinde und Organisator der Reise, 

warum Amsterdam als Venedig des Nordens gepriesen wird. Zum einen wurde die Altstadt 

Amsterdams wie Venedig einer Sumpflandschaft abgetrotzt auf Holzpfählen errichtet und zum 

anderen hat Amsterdam fast 1400 Brücken. Dies sind weit mehr als Venedig aufbieten kann. Ganz in 

seinem Element lernen wir, Amsterdams Name leite sich aus dem Fluss Amstel und eines im Jahre 

1270 gebauten Schutzdammes her – der Amstelledamme. Es wird Gewissheit, unser Vorsitzender ist 
nicht umsonst hauptberuflich Geschichtslehrer.  

 

Angekommen in Amsterdam beginnt unsere Tour nahe der Dam, dem zentralen Hauptplatz der Stadt 

und führt uns vorbei an den sehr vielen und lebhaften Seitengassen nach Little China. Hier gibt es ein 

Stelldichein von chinesischen Schnellimbissen, Restaurants und Supermärkten. Ein prunkvoller 

chinesischer Tempel lässt das chinesische Leben erahnen. Am Dam angekommen ist die Historie und 

die Bedeutung dieses sehr belebten Platzes spürbar. Der Königliche Palast hinter uns, sehen wir links 

die Liebfrauenkirche - beides im 17 Jh. erbaut. Zentral am Dam steht das Nationalmonument, es 

erinnert seit 1956 an die Opfer der Besetzung der Niederlande durch Nazideutschland 1940-45 und 

direkt gegenüber das weltbekannte Museum Madame Tussauds. Wir verlieren keine Zeit und setzen 
die Tour fort. Auffallend in Amsterdam sind die vielen nach vorne geneigten alten Wohngebäude. 

Das Warum konnten wir uns nicht erklären. Wie es der Zufall will, wurden wir Zeugen der Antwort. 

Möbel werden an einem Balken mit einem Flaschenzug von außen hoch und durch die großzügig 

dimensionierten Fenster hereingezogen, statt diese mit aller Kraft und Ausdauer die Treppen 

hochzutragen. Clever die Holländer.  

 

Unser Rundgang führt uns an die 1577 feierlich eingeweihte dreischiffige Hallenkirche Oude Kerk, der 

ältesten Kirche der Stadt. Direkt daneben stand etwas überaus skurriles, ein seltsames öffentliches 

Pissoir, so öffentlich das jeder dem Benutzer von hinten beim 
urinieren zusehen kann. An der vielbeschworenen Liberalität 

Hollands ist doch mehr dran, als der an vielen Seitengassen und 

Straßenecken vernehmbare Geruch von Cannabis und den quasi 

im Zentrum stehenden Rotlichtviertel durch das auch Familien 

mit Kindern durchgehen, erahnen lässt.  

 

Die nächste Etappe ließ Parallelen zu der Geschichte der 

Aleviten erkennen. Ein von außen kein allzu besonderer Eingang 

führt uns durch einen schmalen Gang in eine fast schon andere 

Welt, ins sog. Begijnhof. Der gesamte Begijnhof wurde so 

Für Amsterdam typische Wohnhäuser und Grachten 

Jugendliche der Alevitischen Gemeinde 

Dortmund e.V. beim Eingang zum Begijnhof 



errichtet, dass sie von außen unscheinbar erscheint. Dieses „Verstecken“ war notwendig geworden, 

nachdem die Eiferer der Reformation die Beginen gezwungen hatten, ihre um 1400 erbaute Kirche 

aufzugeben. Seit 1607 zelebriert die englisch-presbyterianische Gemeinde Amsterdams hier ihre 

Gottesdienste. Nach einer kurzen Rast in der imposanten „versteckten Kirche“, dem Begijnhofcapel, 

geht’s weiter zu unserem Hauptziel, dem Anne Frank Haus. Die lange Schlange lässt in diesem kalten 

aber sonnigen Samstag Frostiges erahnen. Zum Glück geht es zügig voran und mit einer kurzen 

Wartezeit von fünf bis zehn Minuten sind wir im Museum.  

 

„Es beklemmt mich doch mehr, als ich sagen kann, dass wir niemals hinaus dürfen, und ich habe 
große Angst, dass wir entdeckt und dann erschossen werden.“ Anne Frank, 1942 

 

Ungefähr zwei Jahre versteckten sich hier in einem 

Hinterhaus, das als Lagerraum für eine Apotheke diente, die 

jüdische Familie Frank, eine weitere befreundete Familie 

sowie ein alleinstehender Herr vor der Gestapo. Sie lebten 

auf engstem Raum in permanenter Angst vor der 

Entdeckung. Am 4. August 1944 drangen deutsche Soldaten 

in das Versteck ein und deportierten die 

Hinterhausbewohner in verschiedene Konzentrationslager. 
Anne Frank starb einige Tage nach ihrer Schwester Margot 

1945 im Alter von 15 Jahren in Bergen-Belsen. Ihr Tagebuch 

blieb der Welt erhalten, es wurde in wohl allen Sprachen als 

Buch veröffentlicht und erinnert an die 

nationalsozialistischen Gräueltaten. Das Anne Frank Haus 

wurde von Annas Vater, dem einzigen Überlebenden der 

Familie, Otto Frank am 3. Mai 1960 als Museum und Dokumentationszentrum eröffnet. Ca. 1 Stunde 

dauert der Besuch des Hauses. Jedoch hinterlässt das Emotionale seine Spuren und es braucht Zeit 

diese zu ordnen.  

Dass das Schicksal eines zwölfjährigen Mädchens tiefer eindringt als die Zahlen und Schicksale von 
Millionen Toten ist vielleicht dann zu begreifen, wenn man das Anne Frank Haus besucht oder das 

Tagebuch der Anne Frank liest. Das Museum ist jedem Amsterdam Besucher und im Besonderen für 

die Aleviten ein Pflichtbesuch.  

 

Die Uhr schlägt kurz nach 15 Uhr. Erschöpft von der Kälte, dem langen Tag und der vielen Eindrücke 

war es Zeit für ein Mahl. Die Gruppe trennte sich und Treffpunkt war der Dam um 17:30 Uhr. 

Manche, insbesondere die Jugendlichen stürmten die Einkaufszone Nieuwendijk, andere suchten sich 

eines für deutsche Verhältnisse teuren Schnellimbisse oder Restaurants auf und wiederum andere 

ruhten sich an einem der zig Amsterdamer Cafés aus und ließen den Tag Revue passieren. Zeitig war 

die Gruppe um 17:30 beisammen und die Rückreise nach Dortmund konnte angetreten werden.  
 

Die Reise wurde als Dankeschön an die Jugendlichen und an die Frauen des Vereins organisiert, die 

bei der siebentägigen Alevitischen Kulturwoche im Mai 2008 (Veranstaltet zum 20jährigen Bestehen 

der Alevitischen Gemeinde Dortmund e.V.) mit ihrer ehrenamtlichen Arbeit maßgeblichen Anteil am 

Erfolg hatten.  

 

Zusammengefasst war die Reise für jeden ein Erfolg, trotz des kalten Wetters war die Stadt der Cafés, 

Museen und Grachten durchweg positiv. Um mit dem Vergleich am Anfang abzuschließen, man 

braucht also nicht nach Südafrika, in die USA oder den Indischen Ozean zu reisen. Das schönste 

Amsterdam liegt vor unserer Haustür. 
 

Anne Frank beim Schreiben 



 


